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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine landwirtschaftliche
Arbeitsmaschine mit einer Vorrichtung zur Einstel-
lung der Fahrgeschwindigkeit gemalR dem Oberbe-
griff des Anspruchs 1.

[0002] Bei landwirtschaftlichen Arbeitsmaschinen,
wie z. B. Feldhacksler, besteht die Notwendigkeit,
den Luftdruck in den Reifen an das befahrene Gelan-
de anzupassen, um insbesondere die Belastung des
Feldbodens zu verringern. Durch das Absenken des
Reifendrucks wird die Aufstandsflache vergroRert,
wodurch der Feldboden schonend befahren werden
kann. Dagegen wird fiir die Stralenfahrt der Reifen-
druck erhoht, da bei hohen Geschwindigkeiten ein
héherer Druck notwendig ist, um Schaden am Reifen
zu verhindern.

[0003] Die DE 198 04 249 beschreibt eine Vorrich-
tung und ein Verfahren zur Einstellung des Reifen-
drucks, wobei der Luftdruck im Reifen wahrend der
Fahrt an die Einsatzbedingungen angepasst wird.
Die Regelung des Reifendrucks erfolgt in Abhangig-
keit von spezifischen Zustandsgréfien wie die Achs-
last, die Geschwindigkeit und die Zugkraft. Grund-
satzlich soll dabei die Anpassung des Reifendrucks
an die Einsatzbedingungen maoglichst schnell, még-
lichst ohne Fahrtunterbrechung und ferngesteuert
von der Fahrerkabine aus erfolgen.

[0004] Nachteilig an dieser Ausflihrungsform ist,
dass es nicht moglich ist, umgehend den Reifendruck
an sich andernde Einsatzbedingungen anzupassen.
Beispielhaft wird bei einem Feldhacksler im Feldbe-
trieb der Reifendruck auf ca. 0,8 bar abgesenkt. Wird
dagegen der Feldhacksler bei einem Wechsel des
Erntefeldes kurzzeitig im Strallenfahrmodus betrie-
ben, schafft es beispielhaft eine Reifendruckregelan-
lage auf Grund des Reifenvolumens des Reifens
nicht, kurzfristig den Reifendruck auf normalerweise
fur den StralRenbetrieb erforderliche Reifendruck von
ca. 2,5 anzuheben oder der Fahrer vollzieht den
Feldwechsel ganz ohne eine Anhebung des Reifen-
drucks. Jedoch kann es bei zuldssigen Fahrge-
schwindigkeiten eines Feldhackslers von bis zu 40
km/h mit niedrigem Reifendruck, insbesondere bei ei-
ner Kurvenfahrt, zum Ablésen des Reifens von der
Felge kommen und dies eine Gefahrensituation fir
die landwirtschaftliche Arbeitsmaschine und dessen
Fahrer bedeuten.

[0005] Der Erfindung liegt deshalb die Aufgabe zu-
grunde, die Nachteile des zitierten Standes der Tech-
nik zu vermeiden und eine landwirtschaftliche Ar-
beitsmaschine der eingangs genannten Art derart
weiterzuentwickeln, dass Gefahrensituationen durch
das Ablosen des Reifens von der Felge, dadurch her-
vorgerufen, dass eine schnelle Anpassung des Rei-
fendrucks an die Fahrgeschwindigkeit bei sich
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schnell andernden Einsatzbedingungen nicht mdog-
lich ist, vermieden wird.

[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemaf durch
die kennzeichnenden Merkmale des Patentan-
spruchs 1 geldst, wobei in den weiteren Patentan-
sprichen Merkmale aufgefuhrt sind, die diese L6-
sung in vorteilhafter Weise weiterentwickeln.

[0007] Indem die maximale Fahrgeschwindigkeit
der landwirtschaftlichen Arbeitsmaschine in Abhéan-
gigkeit vom Reifendruck wenigstens eines Reifens
bestimmt wird, ist sichergestellt, dass Gefahrensitua-
tionen durch das Ablésen des Reifens von der Felge,
dadurch hervorgerufen, dass bei einem schnellen
Wechsel vom Erntebetrieb zum StralRenbetrieb eine
umgehende Anpassung des Reifendrucks an die
Fahrgeschwindigkeit nicht mdéglich ist und die Ar-
beitsmaschine trotz niedrigem Reifendrucks mit der
zugelassen Hochstgeschwindigkeit, bei einem Feld-
hacksler bis zu 40 km/h, gefahren werden kann, ver-
mieden wird. Vorzugsweise werden dabei auch un-
terschiedliche Reifengréflen und/oder Reifentypen
und/oder die Hangneigung mit einbezogen, so dass
die spezielle Ausstattung jeder Arbeitsmaschine oder
spezielle Einsatzbedingungen Bertcksichtigung fin-
den.

[0008] Um die durch das Ablésen einer Felge vom
Reifen bestehende Gefahrensituation fir den Fahrer
und fur die landwirtschaftliche Arbeitsmaschine mdg-
lichst effektiv zu verhindern, wird die maximal zulds-
sige Fahrgeschwindigkeit anhand wenigstens einer,
zumindest den Parameter Reifendruck berlcksichti-
gende Kennlinie bestimmt. Anhand einer solchen
Kennlinie kann eine optimale Einstellung der jeweils
vom Reifendruck abhéngigen gefahrlos fahrbaren
maximalen Fahrgeschwindigkeit erfolgen. Vorzugs-
weise berucksichtigt die Kennlinie entsprechend der
Maschinenausstattung die Parameter ReifengréRRe
und/oder Reifentyp.

[0009] In vorteilhafter Weiterbildung der Erfindung
ist die wenigstens eine Kennlinie in einem Speicher
gespeichert, damit eine Steuer- und Auswerteeinheit
direkten Zugriff auf die vorgewahlten reifendruckab-
hangigen Fahrgeschwindigkeiten hat, die ein gefahr-
loses Betreiben der Arbeitsmaschine ermdglichen,
wobei vorteilhaft die vorgewahlten reifendruckabhan-
gigen Fahrgeschwindigkeiten, die ReifengréfRe und
der Reifentyp im einfachsten Fall tGiber ein Bedienfeld
in den Speicher eingegeben werden.

[0010] Dadurch, dass mittels eines von wenigstens
einem Sensor erzeugten Ausgangssignals in einer
Steuer- und Auswerteeinheit der Druck wenigstens
eines Reifens ermittelt wird, die Steuer- und Auswer-
teeinheit entsprechend des erzeugten Ausgangssig-
nals die in der Speichereinrichtung hinterlegte reifen-
druckabhangig vorgewahlte maximal fahrbare Fahr-
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geschwindigkeit abfragt und der abgefragte Fahrge-
schwindigkeitswert an die Fahrgeschwindigkeitsre-
gelungsvorrichtung zur automatischen Regelung der
Fahrgeschwindigkeit Gbermittelt wird, erfahrt der
Fahrer vorteilhaft eine Entlastung, in dem er nicht
mehr beflirchten muss, dass es zu Reifenablésungen
von der Felge kommt, weil er unbewusst die fir den
Reifendruck gefahrlos fahrbare maximale Fahrge-
schwindigkeit Uberschreitet und kann sich somit ganz
auf den Arbeitsbetrieb konzentrieren.

[0011] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung kann die landwirtschaftliche Arbeitsmaschine
maximal nur mit der Fahrgeschwindigkeit betrieben
werden, die dem vorgewahlten Fahrgeschwindig-
keitswert des von dem wenigstens einen Sensor
niedrigsten sensierten Reifendrucks entspricht, wenn
der Sensor in verschiedenen Reifen der Arbeitsma-
schine unterschiedliche Reifendriicke detektiert, so
dass beispielhaft im Falle eines plétzlichen Druckab-
falls in einem Reifen, eine entsprechende Anpassung
der maximal fahrbaren Fahrgeschwindigkeit erfolgt.

[0012] Im einfachsten Fall ist dem Fahrer der land-
wirtschaftlichen Arbeitsmaschine Uber eine Anzeige-
einheit in der Fahrerkabine die reifendruckabhangige
maximal fahrbare Fahrgeschwindigkeit visualisierbar,
so dass der Fahrer Uiber geeignete Stellmittel die ent-
sprechende Einstellung der maximal fahrbaren Fahr-
geschwindigkeit vornehmen kann.

[0013] Im Falle, dass eine automatische Einstellung
der maximal fahrbaren Fahrgeschwindigkeit nicht er-
folgt, wird in einer vorteilhafter Weiterbildung der Er-
findung, dem Fahrer beim Erkennen einer Uber-
schreitung der auf der Anzeigeeinheit angezeigten
maximal fahrbaren Fahrgeschwindigkeit Gber ein Si-
gnalgeber ein optisches und/oder akustisches Warn-
signal ausgeben, so dass der Fahrer umgehend die
Fahrgeschwindigkeit absenken kann.

[0014] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen sind
Gegenstand weiterer Unteranspriiche und werden
nachfolgend anhand von zwei Zeichnungen naher er-
lautert.

[0015] Es zeigen:

[0016] Fig.1 eine landwirtschaftliche Arbeitsma-
schine in Form eines Feldhackslers mit schematisch
angedeuteter Steuer- und Auswerteeinheit

[0017] Fig.2 konkrete Darstellung einer Steuer-
und Auswerteeinheit

[0018] Fig. 1 zeigt eine als Feldhacksler 1 ausge-
fuhrte landwirtschaftliche Arbeitsmaschine 2, die
frontseitig ein als Pickup 3 ausgeflihrtes Vorsatzgerat
4 aufnimmt, welches das auf dem Feldboden 5 lie-
gende Erntegut 6, beispielsweise Gras, aufnimmt. In-
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nerhalb der Pickup 3 wird das aufgenommene Ernte-
gut 6 auf die Breite des Einzugsorgans 7 zusammen-
gefuihrt und dann an das Einzugsorgan 7 Ubergeben.
Das Erntegut 6 wird dann zwischen den im Einzugs-
organ 7 angeordneten Einzugswalzen 8 verdichtet
und an die nachgeordnete Hackseltrommel 9 weiter-
geleitet. Die rotierende Hackseltrommel 9 hackselt
das Erntegut 6 in eine vorgebbare Lange und gibt es
rickwartig an einen Austragsschacht 10 ab. Inner-
halb des Austragsschachts 10 greift ein Nachbe-
schleuniger 11 in den Erntegutstrom ein und be-
schleunigt diesen entlang des Auswurfkrimmers 12
zur sicheren Uberladung auf ein nicht dargestellten
Transportbehalter. Am Ende des Auswurfkrimmers
12 befindet sich eine Auswurfklappe 13 zur Bestim-
mung der Abgaberichtung des Erntegutes 6. Ferner
besitzt der Feldhacksler 1 aus einem Reifen 14 und
einer Felge 15 bestehende Vorderrader 16 und Hin-
terrader 17. Der Feldhacksler 1 weist einen Antriebs-
motor 18 auf, der einen Fahrantrieb 19 zum Antrieb
der Vorderrader 16 antreibt. Zusatzlich treibt der An-
triebsmotor 18 Uber einen gemeinsamen Antriebsrie-
men 20 die Hackseltrommel 9, den Nachbeschleuni-
ger 11, das Einzugsorgan 7 und das Vorsatzgerat 4
an.

[0019] Der Fahrantrieb 19 ist mit einer
Fahrgeschwindigkeitsregelungsvorrichtung 21 aus-
gestattet, die die Fahrgeschwindigkeit v des Feld-
hackslers 1 automatisch regelt. Am Fahrantrieb 19 ist
ein Drehzahlsensor 22 angeordnet, der auf an sich
bekannte Weise die Fahrgeschwindigkeit v und die
Bewegungsrichtung des Feldhackslers 1 detektiert.
Der Drehzahlsensor 22 generiert proportional zur
Fahrgeschwindigkeit v bei Vorwartsfahrt des Feld-
hackslers 1 ein Fahrgeschwindigkeitssignal vs. Be-
kanntermaflen und deshalb nicht naher dargestellt
kann im Feldhacksler auch ein hydrostatischer nicht
naher dargestellter Fahrantrieb 19 verwendet wer-
den. Je nach Vorgabe des Fahrers 23 wird Uber die
Stellung des Fahrhebels 24 in der Fahrerkabine 25,
wobei die Auslenkung des Fahrhebels 24 mittels ei-
nes nicht dargestellten Winkelsensors ermittelt und
aus dieser Winkelauslenkung das Fahrgeschwindig-
keitssignal vs generiert, ein entsprechendes nicht
dargestelltes Stellsignal an den Fahrantrieb 19 lber-
mittelt wird, so dass die gewunschte Fahrgeschwin-
digkeit v erreicht wird.

[0020] Zur Regelung des Reifendrucks weist der
Feldhacksler 1 eine an sich bekannte Reifendruckre-
gelanlage 26 auf, wobei beispielhaft bei einem Feld-
hacksler 1 im Feldbetrieb der Reifendruck auf ca. 0,8
bar — andere Werte sind denkbar — abgesenkt wird.
Diese Reifendruckregelanlage 26 besteht aus einem
Druckluftkompressor 27, der liber Zuleitungen 28 mit
den Reifen 14 verbunden ist. In den Zuleitungen 28
sind verstellbare Ventile 29 eingebaut, die ein kontrol-
liertes Befillen und Entleeren des Reifens 14 bzw.
ein Halten des Reifendrucks erméglichen. Die Ventile
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29 sind an eine Steuereinheit 30 angeschlossen, wel-
che die Stellung der Ventile 29 regelt. Wird nun der
Feldhacksler 1 bei einem Wechsel des Erntefeldes
kurzzeitig im StralRenfahrmodus betrieben, sollte der
Reifendruck manuell oder mittels der Reifendruckre-
gelanlage auf ca. 2,5 — andere Werte sind denkbar —
angehoben werden, um die zulassige StralRenfahrge-
schwindigkeit von bis zu 40 km/h sicher fahren zu
kdnnen. Bislang sind die an sich bekannten Reifen-
druckregelanlagen 26 auf Grund des Reifenvolu-
mens des Reifens nicht 14 in der Lage, kurzfristig den
Reifendruck auf den erforderlichen Wert von ca. 2,5
bar anzuheben, so dass insbesondere der ungeiibte
Fahrer 23 eines Feldhackslers 1 wahrend des Wech-
sels des Erntefeldes trotz zu niedrigem Reifendrucks
auf der StraBe mdglicherweise die grundsatzlich er-
laubte Fahrgeschwindigkeit eines Feldhackslers 1
von bis zu 40 km/h fahrt, wobei es dann, insbesonde-
re bei einer Kurvenfahrt, zum Ablésen des Reifens 14
von der Felge 15 kommen kann und dies eine Gefah-
rensituation fir die landwirtschaftliche Arbeitsma-
schine 2 und dessen Fahrer 23 bedeutet.

[0021] ErfindungsgemaR ist nun vorgesehen, dass
die maximale Fahrgeschwindigkeit v des Feldhacks-
lers 1 in Abhangigkeit vom Reifendruck wenigstens
eines Reifens 14 bestimmt wird. In einer Speicherein-
richtung 31 ist wenigstens der Parameter Reifen-
druck eingebar, wobei jedem Druckwert, beispiels-
weise in einem Druckbereich von 0,0 bis 2,5 bar in
10-tel Schritten, eine maximal fahrbare Fahrge-
schwindigkeit v zugeordnet ist. Im Ausflihrungsbei-
spiel wird der Reifendruck der Reifen mittels als
Drucksensoren 32 ausgefiihrte Sensoren 33 erfasst.
Das von den Sensoren 33 generierte, den aktuellen
Reifendruck darstellende Drucksignal wird an eine
Steuer- und Auswerteeinheit 34 weitergeleitet, die
mit der Speichereinrichtung 31 in Verbindung steht.
Anhand des ermittelten Druckwertes wird der jeweils
entsprechende in der Speichereinrichtung 31 Uber
ein Bedienfeld 35 eingebare und hinterlegte maximal
fahrbare Fahrgeschwindigkeitswert abgefragt. Der
abgefragte Fahrgeschwindigkeitswert wird an eine
Fahrgeschwindigkeitsregelungsvorrichtung 21 wei-
tergeleitet, die einen Abgleich mit der aktuell maximal
fahrbaren Fahrgeschwindigkeit v durchfihrt und
eventuell eine notwendige Anderung vornimmt.

[0022] Denkbar ist zudem, dass die Einstellung der
jeweils maximal fahrbaren Fahrgeschwindigkeit v da-
durch erreicht wird, dass die Auslenkung des Fahrhe-
bels 24 fir die Vorwarts-Fahrgeschwindigkeit v Gber
hier nicht naher dargestellte Mittel begrenzt wird. Wie
spater noch naher in Fig. 2 erlautert, kann erfin-
dungsgemal vorgesehen sein, dass die jeweils vom
Reifendruck abhangige maximal fahrbare Fahrge-
schwindigkeit v anhand einer in der Speichereinrich-
tung 31 hinterlegten Kennlinie k bestimmt und mittels
einer Steuer- und Auswerteeinheit 34 gesteuert wer-
den.
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[0023] Ebenso ist denkbar, dass der dem Reifen-
druck entsprechende in der Speichereinrichtung 31
abgefragte maximal fahrbare Fahrgeschwindigkeit v
dem Fahrer 23 in der Fahrerkabine 25 Uber eine An-
zeigeeinheit 36 angezeigt wird, so dass der Fahrer 23
informiert ist, mit welcher Fahrgeschwindigkeit v die
landwirtschaftliche Arbeitsmaschine 2 maximal fahr-
bar ist und eine entsprechende Einstellung der Fahr-
geschwindigkeit v vornehmen kann, ohne ein Lésen
des Reifens 14 von der Felge 15 befiirchten zu mus-
sen. Sollte insbesondere der ungelbte Fahrer 23
dennoch die fir den Reifendruck maximal fahrbare
Fahrgeschwindigkeit v Gberschreiten, kann vorgese-
hen sein, dass Uber ein hier nicht dargestellten Sig-
nalgeber ein optisches und/oder akustisches Warnsi-
gnal ausgeben wird, so dass der Fahrer 23 umge-
hend manuell die Fahrgeschwindigkeit v Uber den
Fahrhebel 24 anpassen kann.

[0024] Zusatzlich ist denkbar, in der Nahe des Bedi-
enfeldes 35 ein Nottaster 37 anzubringen, den der
Fahrer 23 aktivieren kann, wenn er die eigentlich ma-
ximal fahrbare Fahrgeschwindigkeit v Uberschritten
hat, wobei dann ein automatisches Absenken der
Fahrgeschwindigkeit v erfolgt. Ob die Fahrgeschwin-
digkeit v nur auf die dem Reifendruck entsprechende
maximal fahrbare Fahrgeschwindigkeit v oder auf
eine noch geringe Fahrgeschwindigkeit v abgesenkt
wird, ist individuell festlegbar.

[0025] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung kann die landwirtschaftliche Arbeitsmaschine 1
maximal nur mit der Fahrgeschwindigkeit v betrieben
werden, die dem vorgewahlten Fahrgeschwindig-
keitswert des von den Sensoren 33 am niedrigsten
sensierten Reifendruck entspricht, wenn der Sensor
33 in verschiedenen Reifen 14 der Arbeitsmaschine
2 unterschiedliche Reifendriicke detektiert, so dass
beispielhaft im Falle eines plétzlichen Druckabfalls in
einem Reifen 14, die maximal gefahrlos fahrbare
Fahrgeschwindigkeit v, entsprechend eingestellt
wird. Im Weiteren kann vorgesehen sein, dass der
Schlupf der Felge 15 gegenliber dem Reifen 14, sen-
siert durch hier nicht naher dargestellte Schlupfsen-
soren, bei der Bestimmung der reifdruckabhangigen
Fahrgeschwindigkeit v Berlicksichtigung findet. Ins-
besondere beim Erntebetrieb weisen die Reifen 14
zur Bodenschonung einen niedrigeren Reifdruck auf,
so dass es bei einer zu hohen Fahrgeschwindigkeit v
zum Schlupf der Felge 15 gegenliber dem Reifen 14
kommen und daraus folgernd sich der Reifen von der
Felge 15 I6sen kann. Denkbar ist zudem, dass beim
Sensieren eines Schlupfes der Felge 15 gegenliber
den Reifen 14, mittels der Reifendruckregelanlage 26
eine Erhohung des Reifendrucks erfolgt, um das Ab-
I6sen des Reifens 15 von der Felge 14 zu vermeiden.

[0026] FEig. 2 zeigt die Steuer- und Auswerteeinheit
34 die mit der Speichereinrichtung 31, mit der
Fahrgeschwindigkeitsregelungsvorrichtung 21, mit
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der Reifendruckregelanlage 26, mit dem Bedienfeld
35 und mit den Sensoren 33 in Verbindung steht. In
der Speichereinrichtung 31 ist zumindest eine Kenn-
linie k hinterlegt, welche jeweils den erfindungsgema-
Ren Zusammenhang zwischen dem Reifendruck und
der jeweils maximal fahrbaren Fahrgeschwindigkeit v
bestimmt. Die Vorgabe der reifendruckabhangigen
maximal fahrbaren Fahrgeschwindigkeiten v erfolgt
entweder manuell vom Fahrer 23 durch Eingabe Uber
das Bedienfeld 35 oder ist bereits entsprechend der
Reifenausstattung des Feldhackslers 1 in der Spei-
chervorrichtung 31 vorgegeben. Zudem ist denkbar,
dass die Kennlinie k die ReifengroRe und/oder den
Reifentyp und/oder die Hangneigung (hier nicht dar-
gestellt) berticksichtigt, um optimale die jeweils maxi-
mal fahrbare Fahrgeschwindigkeit v festlegen zu
kénnen, zur Gewahrleistung eines sicheren Arbeits-
betriebes der landwirtschaftlichen Arbeitsmaschine
1. Die dargestellte Kennlinie k hat einen gemeinsa-
men Ursprung und einen gemeinsamen Endpunkt.
Der Ursprung zeigt einen Reifdruck von 0 bar, ent-
spricht somit einem nicht mit Luft gefiillten Reifen 14,
mit dem grundsatzlich nicht gefahren werden sollte,
dem eine maximal fahrbare Fahrgeschwindigkeit v
von 0 km/h vorgegeben wird. Der Endpunkt der
Kennlinie wird durch den maximal vom Reifenherstel-
ler bestimmten Reifendruck, hier beispielhaft 2,5 bar,
bei maximaler vom TUV zugelassener Fahrge-
schwindigkeit v von beispielhaft 40 km/h bestimmt.
Die Zwischenwerte errechnen sich anhand eines pro-
portionalen Zusammenhangs zwischen dem Reifen-
druck und der jeweils maximal fahrbaren Fahrge-
schwindigkeit v.

[0027] Entsprechend des von den Sensoren 33 de-
tektierten Reifendrucks wird anhand der in der Spei-
chereinrichtung 31 hinterlegten Kennlinie k die ent-
sprechende maximal fahrbare Fahrgeschwindigkeit v
abgefragt. Der ermittelte Fahrgeschwindigkeitswert
wird an die Fahrgeschwindigkeitsregelungsvorrich-
tung 21 Ubermittelt, die eine entsprechende Begren-
zung der Fahrgeschwindigkeit v vornimmt, wobei
sich dieser Prozess kontinuierlich wiederholt, um auf-
grund méglicher Anderungen des Reifendrucks eine
entsprechende Anpassung bei der maximal fahrba-
ren Fahrgeschwindigkeit v vornehmen zu kénnen.

[0028] Es liegt im Rahmen des Kdénnens eines
Fachmanns das beschriebene Ausfiihrungsbeispiel
in nicht dargestellter Weise abzuwandeln oder in an-
deren landwirtschaftlichen Arbeitsmaschinen, insbe-
sondere Mahdrescher und Traktoren einzusetzen,
um die beschriebenen Effekte zu erzielen, ohne da-
bei den Rahmen der Erfindung zu verlassen.

[0029] Die Erfindung kénnte beispielsweise auch fir
Gespanne, bestehend aus einem Schlepper und ei-
nem eine Reifdruckregelanlage aufweisenden An-
hangefahrzeug zum Einsatz kommen, wobei dann
die Fahrgeschwindigkeit des Schleppers in Abhan-
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gigkeit vom Reifendruck der Reifen des Anhange-
fahrzeuges bestimmt wird.

Bezugszeichenliste

1 Feldhacksler

2 landwirtschaftliche Arbeitsmaschine
3 Pickup

4 Vorsatzgerat

5 Feldboden

6 Erntegut

7 Einzugsorgan

8 Einzugswalzen

9 Hackseltrommel

10  Austragsschacht

1" Nachbeschleuniger

12 Auswurfkrimmer

13 Auswurfklappe

14 Reifen

15 Felge

16 Vorderrad

17 Hinterrad

18 Antriebsmotor

19 Fahrantrieb

20 Antriebsriemen

21 Fahrgeschwindigkeitsregelungsvorrichtung
22 Drehzahlsensor

23 Fahrer

24 Fahrhebel

25 Fahrerkabine

26 Reifendruckregelanlage

27 Druckluftkompressor

28  Zuleitung

29 Ventile

30 Steuereinheit

31 Speichereinrichtung

32 Drucksensor

33 Sensor

34 Steuer- und Auswerteeinheit
35 Bedienfeld

36  Anzeigeeinheit

37 Nottaster

' Fahrgeschwindigkeit

Vs Fahrgeschwindigkeitssignal
k Kennlinie
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Patentanspriiche

1. Landwirtschaftliche Arbeitsmaschine, insbe-
sondere ein Feldhacksler mit einer Vorrichtung zur
Einstellung der Fahrgeschwindigkeit, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die maximale Fahrgeschwindig-
keit v der landwirtschaftlichen Arbeitsmaschine (2) in
Abhangigkeit vom Reifendruck wenigstens eines
Reifens (14) bestimmt wird.

2. Landwirtschaftliche Arbeitsmaschine nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass fiir unter-
schiedliche Reifengréfien und/oder Reifentypen rei-
fendruckabhangige maximal fahrbare Fahrgeschwin-
digkeiten v vorwahlbar sind.

3. Landwirtschaftliche Arbeitsmaschine nach we-
nigstens einem der vorhergehenden Ansprliche, da-
durch gekennzeichnet, dass die maximal fahrbare
Fahrgeschwindigkeit v anhand wenigstens einer
Kennlinie k bestimmt wird, wobei die wenigstens eine
Kennlinie k wenigstens den Parameter Reifendruck
eines Reifens (14) bericksichtigt.

4. Landwirtschaftliche Arbeitsmaschine nach An-
spruch 3, dadurch gekennzeichnet, dass die wenigs-
tens eine Kennlinie k zusatzlich die Parameter Rei-
fentyp und/oder die ReifengréfRe beriicksichtigt.

5. Landwirtschaftliche Arbeitsmaschine nach ei-
nem der vorhergehenden Anspriche 3 und 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die wenigstens eine
Kennlinie k in einer Speichereinrichtung (31) ab-
speicherbar ist, wobei der jeweils vorgewabhlte reifen-
druckabhangige maximale Fahrgeschwindigkeits-
wert, der Reifentyp und die ReifengréRe tiber ein Be-
dienfeld (35) in der Speichereinrichtung (31) eingeb-
bar sind.

6. Landwirtschaftliche Arbeitsmaschine nach we-
nigstens einem der vorhergehenden Anspriche, da-
durch gekennzeichnet, dass mittels eines von we-
nigstens einem Sensor erzeugten Ausgangssignals
in einer Steuer- und Auswerteeinheit (34) der Druck
wenigstens eines Reifens (14) ermittelt wird, die
Steuer- und Auswerteeinheit (34) entsprechend des
erzeugten Ausgangssignals die in der Speicherein-
richtung (31) hinterlegte reifendruckabhangig vorge-
wahlte maximal fahrbare Fahrgeschwindigkeit v ab-
fragt und der abgefragte Fahrgeschwindigkeitswert
an die Fahrgeschwindigkeitsregelungsvorrichtung
(21) zur automatischen Regelung der Fahrgeschwin-
digkeit v Ubermittelt wird.

7. Landwirtschaftliche Arbeitsmaschine nach we-
nigstens einem der vorhergehenden Anspriche, da-
durch gekennzeichnet, dass die landwirtschaftliche
Arbeitsmaschine (2) maximal mit der Fahrgeschwin-
digkeit v betrieben werden kann, die dem vorgewahl-
ten Fahrgeschwindigkeitswert des von den Sensoren
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(33) niedrigsten sensierten Reifendrucks entspricht,
wenn die Sensoren (33) in verschiedenen Reifen (14)
der landwirtschaftlichen Arbeitsmaschine (2) unter-
schiedliche Reifendriicke detektieren.

8. Landwirtschaftliche Arbeitsmaschine nach ei-
nem der vorhergehenden Anspriche 6 und 7, da-
durch gekennzeichnet, dass der wenigstens eine
Sensor (33) als Drucksensor (32) ausgebildet ist und
den Reifendruck detektiert.

9. Landwirtschaftliche Arbeitsmaschine nach we-
nigstens einem der vorhergehenden Anspriiche, da-
durch gekennzeichnet, dass dem Fahrer (23) der
landwirtschaftlichen Arbeitsmaschine (2) Uber eine
Anzeigeeinheit (36) in der Fahrerkabine (25) die rei-
fendruckabhangige maximal fahrbare Fahrgeschwin-
digkeit v visualisiert wird und Uber geeignete Stellmit-
tel die manuelle Einstellung der maximal fahrbaren
Fahrgeschwindigkeit v durch den Fahrer (23) durch-
fuhrbar ist.

10. Landwirtschaftliche Arbeitsmaschine nach
wenigstens einem der vorhergehenden Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet, dass bei einer Uberschrei-
tung der in Abhangigkeit vom Reifendruck festgeleg-
ten maximal fahrbaren Fahrgeschwindigkeit v, dem
Fahrer (23) Uber einen Signalgeber ein optisches
und/oder akustisches Warnsignal ausgegeben
und/oder der Fahrantrieb (19) der landwirtschaftli-
chen Arbeitsmaschine (2) automatisch zumindest auf
die dem Reifendruck entsprechend vorgewahlte ma-
ximal fahrbare Fahrgeschwindigkeit v abgeregelt
wird.

11. Landwirtschaftliche Arbeitsmaschine nach
wenigstens einem der vorhergehenden Anspriche,
dadurch gekennzeichnet, dass die landwirtschaftli-
che Arbeitsmaschine (2), ein Mahdrescher ein Feld-
hacksler (1) oder ein Traktor ist.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen



2009.01.29

Anhangende Zeichnungen

DE 10 2007 035 647 A1

L DI

-

v_‘/

€e'ce
Gl

Ll

(44

8l

2/ \ 62\ 6¢

LC

¢l

8/9



DE 10 2007 035647 A1 2009.01.29

AN
ke,
LL
&
&
3
5 1
E 8 : : - &
& N

9/9



	Titelseite
	Beschreibung
	Bezugszeichenliste

	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

